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M O T I O N von Josef Widler (Die Mitte, Zürich), Claudia Hollenstein (GLP, Meilen), 

Linda Camenisch (FDP, Wallisellen) und Renata Grünefelder (SP, Zürich) 
 
betreffend Ein mindestens sechsmonatiges Pflegepraktikum, Voraussetzung zur Zu-

lassung zum Eignungstests für das Studium der Medizin 

 

Der Regierungsrat schafft die gesetzliche Grundlage, um ein mindestens sechsmonatiges 
Pflegepraktikum als Voraussetzung für den Zugang zum Medizinstudium vorzuschreiben.  
 

Begründung 

Die Nachfrage nach neu ausgebildeten Ärztinnen und Ärzten wird in den kommenden Jahren 
weiter zunehmen. Gründe dafür sind die Zunahme der Wohnbevölkerung im Kanton Zürich, 
speziell der über 65-jährigen. In den nächsten Jahren steigen zudem die Babyboomer aus 
dem Arztberuf aus. 
 
Heute kommen Studierende der Humanmedizin erst im fünften Studienjahr in Kontakt mit 
kranken und sterbenden Menschen. Viele Studierende sind mit dieser Situation konfrontiert 
und entschliessen sich bereits vor Abschluss des Studiums oder nach dem Staatsexamen, 
nicht als Ärztinnen oder Ärzte tätig zu werden. Im Pflegepraktikum sollen sie deshalb mit 
dem Leiden von pflegebedürftigen und sterbenden Menschen in Berührung gebracht wer-
den, indem sie Einblick in den Pflegealltag erhalten. 
 
2022 haben sich 6147 Personen um 2172 Studienplätze beworben, 3975 Bewerberinnen 
und Bewerber wurden abgewiesen. In den letzten Jahren steigen leider immer mehr Jung-
ärztinnen und Jungärzte aus den oben erwähnten Gründen aus dem Beruf aus. Sie werden 
vom Berufsalltag überrascht und überfordert. Offenbar ist die heutige Auswahlmethode nicht 
geeignet, resiliente Personen zu selektionieren. Es soll deshalb den Anwärterinnen und An-
wärtern für ein Medizinstudium ermöglicht werden, während mindestens sechs Monaten als 
Hilfspflegende ein Praktikum zu absolvieren. So erhalten sie Einblick in den Spital- oder Pfle-
geheimalltag, und interprofessionelles Arbeit wird gefördert. Zusätzlich wird ihr Verständnis 
für die Anliegen der Pflegenden gestärkt. 
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